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Von Hans Wüst

Aus uns erhaltenen Akten entnehmen wir, daß Hordrheim
schon im 12. Jahrhundert eine Kirdre hatte mit.Tauf- und
Begräbnisredrt, pfarramtlidr aber der St. Johanniskirche in
Niederlahnstein unterstellt war. Aus dieser Zeit stammt auch
der untere romanisdre Teil unseres Kirdrturms. Im Jahre des
Heils, 1583, wurde die Gemeinde Hordrheim selbständige
Pfarrei. Bei einer Visitation im Jahre 1695 waren fünf Altäre
vorhanden, und sdron 1718 mußte eine Erweiterung der Kir-
dre vorgenommen werden.
Diese kurzen gesdridrtlidren Daten geben Einblidr in ein
sdron immer kirdliü-bewegtes Leben unserer Hordrheimer
Gemeinde.
So nimmt es denn kein wunder, daß 1749 schon von einer
Orgel in den Kirdrenakten beridrtet wird. Dieses Instrument
stammte aus den berühmten Orgelbauwerkstätten der Gebr.
Stumm aus Sulzbadr.
Wir lesen weiter in den Akten: Am 2. Februar 1819 wurde
die Orgel durdr den Orgelbauer Joh. Arent aus Momburg im
Amt Montabaur abgetragen, da die Kirdre, baufällig und zu
klein, einem neuen Gotteshause weidren mußte. Nadrdem
1820 die neue Kirdre fertiggestellt war, kam audr die Orgel
wieder an ihren Platz. Beinahe 100 Jahre durfte sie nun wei-
terhin erklingen zur größeren Ehre Gottes.
Die Kirdre von 1820 war wiederum zu klein und baufäIlig,
und abermals mußte eine größere Kirdre erbaut werden.
Im Juli des Jahres 1914, kurz vor Ausbrudr des 1. Weltkrie-
ges, räumten die Söhne Kolpings in ihrem Vereinshaus den
Saal, die Bühne und die Sdrenkstube aus, um dieselben als
Notkirdre einridrten zu können.
Die alte Orgel, die nun schon über 160 Jahre mitwirkte beim
Gottesdienste, wurde vor der Orgelbauanstalt Joh. Klais in

Bonn abgebaut und in deren Obhut gegeben. Ein Harmonium
war Ersatz bis zum Jahre 1926. Schon 1925 wurde ein Orgel-
bauverein gegründet,der denWiederaufbau und die Erweiterung
der Orgel finanzierte; Kollekten und Spenden kamen hinzu.
Allein durch Wohltätigkeitsbasare im Kolpinghaus wurde 1/'r

der Bausumme erbracht.
Im Jahre 1926 wurde die bekannte Orgelbaufirma Joh. Klais,
Bonn, mit der Aufstellungl der Orgel beauftragt, und am 4.
Adventssonntag wurde sie eingeweiht und eingespielt.
Leider kamen die alten Pfeifen nidrt mehr zur Aufstellung.
da die Metallpfeifen durdr die Kriegsereignisse beschlag-
nahmt wurden und die Holzpfeifen vom Holzwurm zer-
fressen waren.
Geblieben und erhalten sind der Barod<prospekt (der heutige
Mittelteil der Orgel) und die Seitenteile, welche das Orgel-
gehäuse nadr der Tiefe abschließen.
Der Tritt des Blasebalges hat aus einem der Seitenteile her-
ausgeragt, denn mit ungelenken Zügen sind folgende Sdrrift-
zeidren in das harte Eidrenholz eingeritzt:
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Wer anders als der I(alkant (Balgtreter), hat sidr hier ver-
ewigen wollen?
Während des 2. Weltkrieges wurde die Orgel besdrädigt,
konnte aber seit 1947 zum Teil wieder braudrbar gemadrt
werden.
Im Jahre 1952 wurde diese Königin der Instumente nodr ein-
mal überholt und erweitert.
Das Pfeif- und Flötwerk der Orgel, in jenem Jahre überholt
und erweitert von Klais, ist würdig, von dem wertvollen
Orgelprospekt der Stummschen Orgel bekleidet zu werden.
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